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1 ÜBER DAS PROJEKT TRÖPFERLBAD 2.0 

In Reaktion auf die Klimaänderungen in den letzten Jahrzehnten und Jahren, welche global, 

europaweit, in Österreich und auch in Wien spür- ǳƴŘ ƳŜǎǎōŀǊ ǎƛƴŘΣ ǘǊŅƎǘ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ α¢ǊǀǇŦŜǊƭōŀŘ 

нΦлά ȊǳǊ wŜŘǳƪǘƛƻƴ ŘŜǊ ǎǘŅŘǘƛǎŎƘŜƴ «ōŜǊƘƛǘȊǳƴƎ ōŜƛΦ IƛŜǊŦǸǊ ǎǘŜƘŜƴ /ƻƻƭǎǇƻǘǎ ƛƳ Mittelpunkt der 

Forschung, die als kühlende Inseln in der Stadt zu verstehen. 

5ŜǊ tǊƻƧŜƪǘǘƛǘŜƭ α¢ǊǀǇŦŜǊƭōŀŘ нΦлά ōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ ²ƛŜƴŜǊ ±ƻƭƪǎōŅŘŜǊΣ ŘƛŜ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ ǎŎƘƭŜŎƘǘŜƴ 

hygienischen Verhältnisse ab 1887 in Wien errichtet wurden. Als Wohlfahrtseinrichtung waren diese 

Bäder ein Segen für die Gesundheit der Menschen in der Stadt. Die Auswirkungen des Klimawandels 

geben Anlass dazu, die einstige Idee aufzugreifen und neu zu interpretieren: Die Coolspots sollen es 

den Tröpferlbädern gleichtun, indem sie der Wiener Bevölkerung in der heißen Jahreszeit Abkühlung 

verschaffen und sich positiv auf das Wohlbefinden auswirken. 

Das Projekt zeichnet sich durch einen partizipativen Charakter aus: Die Coolspots werden gemeinsam 

im co-kreativen Prozess mit den hitzegeplagten WienerInnen und BesucherInnen entwickelt und 

umgesetzt. Dem liegt zugrunde, dass die Klimawandelkrise und dementsprechend die 

Klimawandelanpassung eine Planung für viele erfordert: Die klimapositiven, offenen und innovativen 

Stadträume sollen den Bedürfnissen vieler Bevölkerungsgruppen entsprechen und so das 

Gesundheitsrisiko von extremen Hitzeperioden in Städten minimieren. Gleichzeitig entstehen 

Freiräume, die verschiedene Nutzungen zulassen. Das Projekt fokussiert speziell auf gefährdete 

Gruppen, wie ältere Personen, Kinder, Jugendliche und einkommensschwache Personen. Daher ist es 

besonders wichtig, dass an den Coolspots kein Konsumzwang herrscht, damit viele Personen die 

Sommerfrische im Coolspot genießen können. 

Zur aktiven Einbindung der Bevölkerung kommen partizipative Methoden im (teil-)öffentlichen Raum 

zum Einsatz. 

Die Entwicklung und Umsetzung umfasst zwei prototypische Demo-Coolspots, welche modular und 

wandelbar konzipiert werden. Als proof-of-concept soll eine Skalierung des Tröpferlbads 2.0, etwa für 

anderen Stadtteile, erbracht werden. Durch die Reproduzierbarkeit von öffentlich zugänglichen 

Grünorten zur Abkühlung kann ein Beitrag geleistet werden, Ŝƛƴ α/ƻƻƭǎǇƻǘ-bŜǘȊǿŜǊƪά ƛƳ ƎŜǎŀƳǘŜƴ 

Stadtgebiet aufzubauen. Auch die Frage der Finanzierung wird im Projektverlauf betrachtet. 

Der Esterházypark im 6. Bezirk und der Schlingermarkt im 21. Bezirk stehen als Standorte für die Demo-

Prototypen im Mittelpunkt der Forschung. Im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse der 

partizipativen Maßnahmen während der Bauphase am Schlingermarkt erläutert. 

Link zu Projektwebsite: http://www.troepferlbad.at/    

 

 

 

 

http://www.troepferlbad.at/
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2 ÜBER DEN STANDORT 

Der Schlingermarkt, auch bekannt als Floridsdorfer Markt, trägt seinen Namen aufgrund des den Platz 

ŜƛƴŦŀǎǎŜƴŘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜōŀǳǎ α{ŎƘƭƛƴƎŜǊƘƻŦάΦ !ƭǎ ƭŜǘȊǘŜǊ ǎǘŅƴŘƛƎŜr Markt in den Bezirken Floridsdorf 

und Donaustadt ist er der erste Wiener Markt mit einem Leitbild, welches im November 2018 

entsprechend der im Oktober 2018 in Kraft getretenen Novellierung der Wiener Marktordnung 

herausgegeben wurde. Mit dem Leitbild wird die Rolle von öffentlichen Räumen als 

Kommunikationsort in Städten, wie auch die Rolle der Nahversorgung und lokalen 

Lebensmittelproduktion, im urbanen Raum aufgearbeitet.  

750 Meter entfernt von der S- und U-Bahnstation Floridsdorf (Richtung Norden) liegt der 

Schlingermarkt in einem der ältesten Siedlungsbereiche des Bezirks. Der unmittelbar angrenzenden 

Brünner Straße folgen stadtauswärts großflächige Industrie- und Gewerbegebiete und 

Siedlungserweiterungsgebiete der Nachkriegszeit (Großjedlersdorf, Leopoldau). 

Der Platz charakterisiert sich durch die Umfassung des Gemeindebaus und die darin befindlichen 

Erdgeschoßlokalitäten, welche gleichermaßen Teil des strategischen Leitbildes sind. Durch die 

ständigen Marktstände ist das Fortbewegen von Stand zu Stand unter Schirmen und Vordächern auch 

im Schatten und bei Schlechtwetter möglich. Teil des Leitbildes ist es, die stadtklimatische Relevanz 

des Marktes und Platzes durch Bäume, Schattenplätze, Gräser und Staudenbeete, wassergebundene 

Oberflächen und hellere Materialien zu beleuchten. 

 
Abbildung 2: Schlingermarkt und Umgebung (Quelle: OpenStreetMap) 
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2.1 Zum Coolspot 

Am Schlingermarkt entsteht ƛƳ ½ǳƎŜ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ ¢ǊǀǇŦŜǊƭōŀŘ нΦл Ŝƛƴ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜǊ α/ƻƻƭǎǇƻǘάΦ Ein 

αCoolspot" ist eine kühlende Oase innerhalb von einem dicht gebauten Stadtgebiet. Durch Pflanzen, 

Wasser und verschiedene Ausstattungselemente (zum Beispiel Möbel, Pflanztröge, Trinkbrunnen etc.), 

die zum Verweilen und zur Nutzung einladen, soll ein kühlender Ort mit Aufenthaltsqualität vor allem 

an heißen Sommertagen entstehen.  

Der vorliegende Ergebnisbericht erfasst die Ergebnisse der partizipativen Maßnahmen während der 

Bauphase von Juni bis September 2020 und befasst sich mit Rückmeldungen der unterschiedlichen 

NutzerInnengruppen am Markt zum Design des Coolspots.  

2.2  NutzerInnengruppen  

¶ Markt-BesucherInnen/Einkaufende: Der Schlingermarkt wird aufgrund des Markt-Angebotes 

aufgesucht, um Lebensmittel einzukaufen, aber auch um durch den Markt zu flanieren 

und/oder die kulinarischen Angebote zu genießen (für Kaffeepausen, Mittagspausen etc.). 

¶ MarktstandlerInnen: Die BetreiberInnen und VerkäuferInnen der fixen Marktstände sind 

Montag bis Freitag von 6 bis 20 Uhr, sowie Samstag von 6 bis 18 Uhr vor Ort. Die 

BetreiberInnen des Bauernmarktes am Landparteienplatz beginnen freitags und samstags 

zwischen 5 Uhr und 8 Uhr und betreiben die Stände bis 12 Uhr beziehungsweise einzelne 

Stände bis 12:30 Uhr.   

¶ Ältere Menschen: Ältere Personen bilden die präsenteste NutzerInnengruppe am 

Schlingermarkt. Insbesondere die Marktatmosphäre und das Einkaufen bei den 

ProduzentInnen der Lebensmittel ist Mitgrund für deren Aufenthalt am Schlingermarkt. Der 

PensionistInnenclub in den Räumlichkeiten des Schlingerhofs kann als weiterer Grund für 

deren Anwesenheit am Schlingermarkt genannt werden.    

¶ BewohnerInnen der unmittelbaren Umgebung, Personen mit kleinem Wohnraum, 

einkommensschwache Personen: Rund um den Schlingermarkt befinden sich einige 

Wohnanlagen mit kleinem Wohnraum (zum Beispiel Schlingerhof). Dies führt dazu, dass der 

Schlingermarkt vor allem in den heißen Sommermonaten von AnrainerInnen zum Teil als eine 

Art α²ƻƘƴȊƛƳƳŜǊά ƻŘŜǊ αDŀǊǘŜƴά ƎŜƴǳǘȊǘ ǿƛǊŘΣ Řŀ Ŝǎ ƛƴ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴŜƴ ²ƻƘƴǳƴƎ Ȋǳ ŜƴƎ 

und/oder zu heiß ist.   



 

6 

     
Dieses Projekt wird aus Mitteln des Klima- ǳƴŘ 9ƴŜǊƎƛŜŦƻƴŘǎ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘ ǳƴŘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ tǊƻƎǊŀƳƳǎ α{ƳŀǊǘ /ƛǘƛŜǎ 5ŜƳƻά ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΦ 

3 METHODIK 

Für die Erhebungen und partizipativen Maßnahmen am Schlingermarkt zum Projekt Tröpferlbad 2.0 

wurden qualitative Forschungsmethoden angewandt. 

Qualitative Sozialforschung ist die Erhebung und Auswertung nicht standardisierter Daten. Als 

Analysemittel werden dabei häufig interpretative und hermeneutische Methoden angewandt. 

Ziel der Erhebungen ist die Sammlung und Erfassung von Erkenntnissen zur Alltagswelt der 

Untersuchungspartnerinnen und Untersuchungspartner, welche ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ ǎŜƭōǎǘ αȊǳ ²ƻǊǘ ƪƻƳƳŜƴά 

sollen, um ihre Eigensicht darzustellen. Die UntersuchungspartnerInnen sind somit 

α9ȄǇŜǊǘŜƴκ9ȄǇŜǊǘƛƴƴŜƴ ƛƘǊŜǊ ŜƛƎŜƴŜƴ [ŜōŜƴǎǿŜƭǘάΦ Der Forscher/die Forscherin begibt sich möglichst 

ŘƛǊŜƪǘ ȊǳƳ ƻŘŜǊ ƴŀƘ ŀƴ ŘŜƴ hǊǘ ŘŜǎ DŜǎŎƘŜƘŜƴǎΣ ŜǊκǎƛŜ ƎŜƘǘ αƛƴǎ CŜƭŘά und setzt sich den dortigen 

Eigenarten, Reglementen, Strukturen etc. auseinander, um genügend Einblick in die Lebenswelt seiner 

UntersuchungspartnerInnen zu bekommen όαDŜƘ-{ǘǊǳƪǘǳǊά ŘŜǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎ - ǎǘŀǘǘ αYƻƳƳ-{ǘǊǳƪǘǳǊάΤ 

(vgl. Breuer 1996 in: Lettau und Breuer s.a.). 

Qualitative Sozialforschung orientiert sich stark am Einzelfall (am spezifischen Phänomen), welcher 

möglichst detailliert und in seinen vielfältigen Facetten erfasst wird (statt einer Orientierung an 

αaƛǘǘŜƭǿŜǊǘŜƴά Ǿƻƴ αDǊǳƴŘƎŜǎŀƳǘƘŜƛǘŜƴάύΦ LƴǎƻŦŜǊƴ werden in der Regel kleine Stichproben 

untersucht.  

Der Fokus qualitativer Forschung liegt zumeist auf der Entwicklung neuer Theorien und/oder Modelle 

für bestimmte Bereiche anstatt auf der Prüfung bestehender Theorien. Im Schlussverfahren der 

Induktion wird aufgrund konkreter Erfahrungen/Beobachtungen auf allgemeine 

Hypothesen/Theorien geschlossen. Das bedeutet, dass ein so genannter α9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎǎǎŎƘƭǳǎǎά ǾƻƳ 

Spezifischen zum Allgemeinen vorgenommen wird (vgl. Lettau und Breuer s.a.). 
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4 ZUSAMMENFASSUNG DER ERHEBUNGEN 

Im Zuge des Projektes Tröpferlbad 2.0 fanden in der Bauphase der Coolspots im Sommer 2020 

partizipative Maßnahmen am Schlingermarkt zur Erhebung von Rückmeldungen und Resonanzen 

verschiedener NutzerInnengruppen zum Design des Coolspots statt. Diese Erhebungen zeichnen ein 

erstes Stimmungsbild aus der Bevölkerung zum Design und zur zukünftigen Nutzung des geplanten 

Coolspots. Diese Erkenntnisse werden als Input für die Gestaltung potentieller weiterer Coolspots in 

Städten dienen. 

4.1 Termine 

An folgenden Terminen fanden gezielte partizipative Maßnahmen am Schlingermarkt seitens B-NK 

GmbH statt:  

¶ Partizipative Maßnahmen am Schlingermarkt, 19. Juni 2020, 10:00 bis 12:00 Uhr 

¶ Partizipative Maßnahmen am Schlingermarkt, 26. Juni 2020, 10:00 bis 12:00 Uhr 

¶ Partizipative Maßnahmen am Schlingermarkt, 24. Juli 2020, 10:00 bis 12:00 Uhr 

¶ Partizipative Maßnahmen am Schlingermarkt, 7. August 2020, 10:00 bis 12:00 Uhr 

¶ Partizipative Maßnahmen am Schlingermarkt, 4. September 2020, 10:00 bis 12:00 Uhr 

4.2 Partizipative Maßnahmen in der Bauphase am Schlingermarkt 

Bei den partizipativen Maßnahmen in der Bauphase am Schlingermarkt wurden verschiedene 

Erhebungsmethoden angewandt: Einerseits wurden Informationsmaterialien verteilt und mithilfe 

eines Leitfadens Gespräche mit Interessierten und BesucherInnen geführt, andererseits wurden 

zweiseitige Fragebögen für Resonanzen zum geplanten Coolspot aufbereitet.  

Die partizipativen Maßnahmen in der Bauphase hatten vor allem zum Ziel, durch Information die breite 

Öffentlichkeit auf die Veränderungen aufmerksam zu machen sowie Interesse und Neugierde zu 

wecken. Das Baugeschehen bietet gute Anknüpfungspunkte dafür, mit Menschen ins Gespräch zu 

kommen, über das Projekt und die Coolspots zu informieren, die Bevölkerung vermehrt zu aktivieren, 

sowie erste Rückmeldungen zum Design der Coolspots einzuholen. In dieser Phase ist aber auch mit 

Beschwerden, Widerstand, sowie Unmut und Ärger, etwa über Baulärm oder über die 

Verbauung/eingeschränkte Nutzung des Platzes, zu rechnen.  

In dieser Phase wurden am Schlingermarkt vor allem die folgenden übergeordneten Methoden und 

Formate aus dem Beteiligungsdesign eingesetzt: 

¶ Aufsuchende Formen der Beteiligung/Kommunikation 

¶ Information & Aktivierung 

¶ Aktivierende Befragung/Gespräche vor Ort 

¶ Tailoring (Anpassen von Botschaften, Maßnahmen, Aktivitäten etc. an die Bedürfnisse der 

unterschiedlichen Zielgruppen) 
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¶ Kooperation mit lokal gut verankerten Einrichtungen (Kooperation und gemeinsame 

Information mit der Gebietsbetreuung vor Ort) 

4.3 Beschreibung der angewandten partizipativen Methoden 

Das Programm diente der Einholung von Rückmeldungen von Bürgerinnen und Bürgern zu Design, 

Funktionalität sowie zukünftiger Nutzung des Coolspots und auch der Informationsverbreitung. Alle 

gewählten Methoden fallen unter aufsuchende Formen der Beteiligung und Kommunikation. 

Tailoring hat bei allen Formen der Beteiligung stattgefunden. Die einzelnen Maßnahmen waren 

konkret: 

¶ Information & Aktivierung: Mit der Verteilung von Informationsblättern und Visualisierungen 
des Coolspots wurden interessierte MarktstandlerInnen sowie Markt-BesucherInnen über den 
in Bauphase befindlichen Coolspot informiert. Visualisierungen, Grundrisse und Schnitte des 
Coolspots wurden ausgedruckt, hergezeigt und erklärt, damit sich die Personen den Coolspot 
besser vorstellen konnten. Zusätzlich wurden anhand dieser Blätter das Design, die 
Funktionalitäten und Prinzipien sowie auch die möglichen Nutzungen der Coolspots erläutert. 
Auch die Gebietsbetreuung vor Ort hat aufsuchend und medial bei der Information über den 
Bau des Coolspots unterstützt.  
 

¶ Aktivierende Befragung - Gespräche vor Ort: Mithilfe eines Leitfadens wurden Gespräche mit 

der Bevölkerung geführt, um während der Bauphase Resonanzen, Meinungen und 

Rückmeldungen der Anrainerinnen und Anrainer, Besucherinnen und Besucher, der 

Marktstandlerinnen und -standler des Schlingermarktes sowie von weiteren Stakeholdern zu 

Design und Gestaltung sowie möglicher Nutzung des Coolspots einzuholen. 

 

¶ Aktivierende Befragung - Fragebogen zu Design und erwarteter Nutzung: Ein zweiseitiger 

Fragebogen sollte anonym die Meinungen zum Coolspot, weiteren Kühloasen in Wien und 

anderen Städten sowie eine Einschätzung zur Nutzung des Coolspots durch BesucherInnen und 

Besucher des Schlingermarktes erheben (Kooperation mit der Gebietsbetreuung vor Ort).  

 

¶ Vertiefende Information zu den Coolspot-Prinzipien: Zur Erläuterung der Coolspot Prinzipien, 

wurden die vier Prinzipien (Ökologie & Vegetation, technische Beschattung, technische 

Kühlung, Nutzungsoffenheit) auf durchsichtigen Folien aufbereitet, sodass die Kombination 

dieser Prinzipien zu einem System beschrieben werden konnte.  
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4.4 Besonderheiten der Erhebungen am Standort Schlingermarkt 

Die Vorgehensweise bei den partizipativen Maßnahmen und Erhebungen wurde an dem Standort 

Schlingermarkt wie folgt angepasst: 

¶ In der Bauphase wurden mobile Erhebungen mit aufsuchendem Charakter zur Beteiligung am 

Markt mit dem Klemmbrett durchgeführt. 

¶ Der Fokus der beteiligenden Maßnahmen in der Bauphase am Schlingermarkt lag stark auf 

dem Bereitstellen von Informationen rund um den Coolspot sowie auf Gesprächen mit 

verschiedenen Nutzerinnen und Nutzern, um Rückmeldungen und Meinungen zum Design des 

Coolspots und zur zukünftigen Nutzung einzuholen. 

¶ Teilnehmende bei den Erhebungen waren vorwiegend: MarktstandlerInnen (Bauernmarkt 

und fixe Marktstände), Markt-BesucherInnen (Einkauf, Kulinarik), BewohnerInnen der 

unmittelbaren Umgebung (die dŜƴ {ŎƘƭƛƴƎŜǊƳŀǊƪǘ ȊǳƳ ¢Ŝƛƭ ŀƭǎ α²ƻƘƴȊƛƳƳŜǊά ƴǳǘȊŜƴύΣ 

SeniorInnen  

¶ Vulnerable Personengruppen waren hier vor allem: Personen mit kleinem Wohnraum, ältere 

Personen 

¶ Trotz Bautätigkeiten und eingezäunter Baustelle hat das Marktgeschehen (freitags, samstags) 

stattgefunden, wodurch in dieser Phase die räumlichen Einschränkungen omnipräsent waren 

und demzufolge die Rückmeldungen beeinflusst haben. Da die Bautätigkeiten zur Errichtung 

eines Mistplatzes der MA48 und einer WC-Anlage am Landparteienplatz gleichzeitig 

durchgeführt wurden, wurde häufig auf die gesamten baulichen Änderungen am Platz Bezug 

genommen. 

¶ Im Vergleich zur Bauphase des zweiten Demo-Standortes im Esterházypark, konnten die 

Erhebungen direkt bei der Baustelle stattfinden und ein direkter räumlicher Bezug zum 

Coolspot hergestellt werden. 

4.5 Zusammenfassende Ergebnisse 

In der Bauphase des Coolspots am Schlingermarkt wurden von Juni bis September 2020 insgesamt 89 

Gespräche geführt, an welchen 111 Personen interviewt wurden.  

Besonders beim Schlingermarkt zeigen sich die Auswirkungen des Beteiligungsparadoxons: Während 

zu Beginn der Coolspot-Baustelle skeptische und negative Meinungen, vor allem von Seiten der 

MarktstandlerInnen am Bauernmarkt (welche sich durch die Platz-Einschränkung beeinträchtigt und 

verdrängt fühlten) überwogen, wurden die Rückmeldungen zum Coolspot, je näher die Fertigstellung 

rückte, zunehmend positiver. Diese Entwicklung steht auch stark im Zusammenhang damit, dass 

während des Sommers 2020 auf dem Landparteienplatz eine dreifache Baustelle vorzufinden war: 

Zeitgleich mit der Coolspot-Baustelle wurden ein großer Mistplatz und eine öffentliche WC-Anlage 

gebaut (unabhängig vom Projekt Tröpferlbad 2.0). Die drei Baustellen wurden als eine Gesamt-

Baustelle gesehen, wodurch die Meinung der Befragten zum Coolspot wesentlich beeinflusst wurde - 

die zu Beginn der Baustelle bestehenden negativen Stimmungen sind demzufolge auf diese Situation 

der großen Gesamt-Baustelle zurückzuführen. (vgl. Österreichische Gesellschaft für Umwelt und 
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Technik (ÖGUT) nach Reinert 2012 und Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und 

Energie des Landes Nordrhein-Westfalen 2012)  

Generell stoßen Design und Gestaltung des Coolspots aber auf viel Zuspruch, sowohl bei 

MarktstandlerInnen wie auch bei AnrainerInnen und BesucherInnen. Viele BesucherInnen des Marktes 

sind gegenüber den Entwicklungen am Markt positiv gestimmt sind und verbinden den Coolspot mit 

einer Chance und Aufwertung für den Markt.  

4.5.1 Information & Aktivierung 

Viele Befragte gaben an, dass ihnen das Vorhaben um den Coolspot nicht bekannt war. Das Interesse 

am Gespräch, den Entwicklungen am Markt und am Coolspot und dem Projekt selbst war sehr 

durchwachsen, von sehr begeisterten und interessierten BesucherInnen und auch MarktstandlerInnen 

bis hin zu Befragten, die kein weiteres Interesse zur Entwicklung des Marktplatzes hatten 

beziehungsweise zum Teil Ablehnung gegen die baulichen Änderungen zeigten. 

Vielen Befragten gefallen die gezeigten Darstellungen des in Bau befindlichen Coolspots gut, speziell 

wurde das Grün beziehungsweise die Planung der Bepflanzung, Sitzgelegenheiten, die Nutzung von 

Wasser und Holz, der durch den Coolspot entstehende Schatten und Sonnenschutz positiv angemerkt.  

Insgesamt war die Information zum Coolspot vor Ort in dieser Phase wesentlich, um den 

BesucherInnen und MarktstandlerInnen das Projekt und den Zweck des Coolspots beziehungsweise 

dessen Vorzüge näher zu bringen. Auch war es wichtig, in dieser Phase den verschiedenen Stimmen 

Gehör zu schenken und im Zuge dessen mehr Informationen bereitzustellen.  

4.5.2 Aktivierende Befragung - Gespräche vor Ort 

Die bisherigen Aktivitäten am Schlingermarkt sowie auch im Esterházypark zeigen, dass sich die 

Theorie zu den Phasen der Beteiligung bestätigt: Das Interesse am Geschehen ist deutlich höher, 

sobald reale bauliche Veränderungen stattfinden und sichtbar werden. Dadurch ist es möglich mit den 

Menschen ins Gespräch zu kommen, über das Projekt zu informieren und Meinungen zum Design zu 

konsultieren. (vgl. ÖGUT nach Reinert 2012 und Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung 

und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen 2012)  

Ebenso bestätigt sich, dass hingegen der vorwiegend positiven Rückmeldungen in der Planungsphase 

(siehe Ergebnisberichte der partizipativen Maßnahmen in der Planungsphase unter: 

https://www.t roepferlbad.at/downloads/) zu Beginn der Bauphase Beschwerden und Widerstände 

identifiziert werden können und sich die Rückmeldungen zum Coolspot mit dem Fortschritt des 

Bauprozesses zum Positiven wenden:  

So etwa sind beim Schlingermarkt die Rückmeldungen zum Coolspot in der Bauphase stärker 

durchmischt. Vor allem die StandlerInnen vom Bauernmarkt, der freitags und samstags vormittags am 

Landparteienplatz stattfindet, sind zu Beginn der Baustelle weniger begeistert über den aktuell 

eingeschränkten Platz und die längeren Transport-Wege zu den Lieferautos und folglich eine längere 

Dauer des Auf- und Abbaus der Marktstände (diese Situation ist wiederum mit der gesamten 

Umgestaltung des Platzes in Verbindung zu bringen ist). Manche MarktstandlerInnen fühlen sich zu 

wenig integriert in die Planung und Entscheidung der gesamten baulichen Änderungen am 

https://www.troepferlbad.at/downloads/
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Schlingermarkt. Zusätzlich haben einige auch eine skeptische Haltung gegenüber dem Sprühnebel, der 

durch den häufigen Wind am Platz die Ware und die Fenster αōŜǎŎƘƳǳǘȊŜƴά ƪǀƴƴte. Zudem wird der 

Nutzen des Coolspots direkt beim Bauernmarkt hinterfragt, da die StandlerInnen ohnehin bei den 

Ständen bleiben müssten und der Markt zum Einkaufen da sei (Zitat einer Marktbesucherin: αMan 

hätte lieber mehr Marktstände ermöglichen sollenά). Die meisten MarktstandlerInnen sind aber 

dennoch gleichzeitig der Meinung, dass der Coolspot schön aussehen wird. Manche meinen auch, dass 

der Coolspot eine gute Entwicklung am Markt sei. Mit Verlauf der Bauphase ändert sich die Haltung 

gegenüber des Coolspots generell auch von Seiten der MarktstandlerInnen, es werden zunehmend 

positive Meinungen laut. 

Viele KundInnen und BesucherInnen am Markt sind vor allem gegen Fertigstellung des Coolspots 

positiv eingestellt, ihnen gefällt die kühlende und grüne Oase und sie können sich vorstellen den 

Coolspot während des Einkaufens oder im Alltag zu nutzen. Vielen Befragten gefallen die gezeigten 

Darstellungen des in Bau befindlichen Coolspots. Speziell wurden das αDǊǸƴά beziehungsweise die 

Planung der Bepflanzung, die Sitzgelegenheiten, die Nutzung von Wasser und Holz, der durch den 

Coolspot entstehende Schatten und Sonnenschutz häufig positiv hervorgehoben. Auch viele 

AnrainerInnen freuen sich über die kühlende Oase und die Verweilmöglichkeiten im öffentlichen 

Raum. Manche Stimmen hingegen zeigen sich vor allem zu Beginn der Bauphase solidarisch mit 

negativ gestimmten MarktstandlerInnen und hinterfragen den Nutzen des Coolspots auf dem Platz 

des Bauernmarktes. Auch zu erwähnen ist, dass wie auch beim Esterházypark, eine Skepsis gegenüber 

einer möglichen Aneignung des Coolspots durch alkoholkonsumierende und obdachlose Personen 

besteht, die durch deren Anwesenheit andere Personengruppen abschrecken könnten. 

Je mehr vom Coolspot sichtbar wurde, desto positiver waren sowohl MarktstandlerInnen als auch 

BesucherInnen des Marktes gegenüber dem Coolspot gestimmt. 

4.5.3 Aktivierende Befragung - Fragebogen zu Design und erwarteter Nutzung 

Vor Ort zeigte sich, dass das Format des Fragebogens zu Design und erwarteter Nutzung in dieser Phase 

kaum anwendbar ist. In den Gesprächen stellte sich heraus, dass es über die Informationsweitergabe 

und das Einholen der Rückmeldungen kaum weiter hinaus gehen konnten. Das heißt, die 

anzutreffenden Personen waren nicht bereit, sich Zeit zu nehmen, um den Fragebogen auszufüllen und 

sich damit im Detail mit dem Coolspot auseinanderzusetzen. Unter anderem aus diesem Grund wurden 

Fragebögen bei der Markttafel zum Entnehmen angebracht und die Möglichkeit geschaffen, diese bei 

einem Stand zu retournieren. Doch auch dafür konnte kein Interesse und kein Rücklauf verzeichnet 

werden. 

4.5.4 Vertiefende Information zu den Coolspot-Prinzipien 

Bei den Coolspot-Prinzipien zeigt sich, dass diese zwar anschaulich sind, aber die inhaltliche Tiefe zu 

weit geht, um sie in den Gesprächen im Detail zu diskutieren.  
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4.5.5 Impressionen der Erhebungen  

 
Abbildung 3: Bauernmarktgeschehen während der Bauphase des Coolspots am Schlingermarkt, 19. Juni 2020  
(Quelle: Eigene Aufnahme)  
  

 
Abbildung 4: Gespräch mit Standler von einem fixen Marktstand über die Baustelle und den Coolspot unter 
Beachtung von Corona-Sicherheitsmaßnahmen, 26. Juni 2020 (Quelle: Eigene Aufnahme) 
 


